
SCHWANDORF. Was sie denn in ihrer
Freizeit gemacht hätten, wollen die
Schülerinnen und Schüler wissen. Ob
sie denn zum Beispiel abends mal ins
Kino gegangen wären. Freizeit? Kino?
„Welche Freizeit nach zwölf Stunden
Arbeit?“, fragt Tadeuz Dworakowski
da zurück. Und auch Marian Wró-
blewski sagt, dass er gar keine Freizeit
gehabt habe, dass er habe arbeiten
müssen von früh bis spät, auch an
Sonn- und Feiertagen.

Es sind Welten, die da gestern im
„Beruflichen Schulzentrum Oskar von
Miller“ aufeinandergeprallt sind. Ganz
unterschiedliche Realitäten eben. Hier
die jungen Damen und Herren aus der
Berufs- bzw. Berufsoberschule, für die
geregelte Arbeitszeiten und Freizeit-
vergnügen selbstverständlich sind.
Dort die beiden Zwangsarbeiter aus
Polen, die in etwa in demAlter, in dem
die Schülerinnen und Schüler jetzt
sind, vor denen sie nun sitzen, aus ih-
rer Heimat nach Deutschland depor-
tiert wurden, um in Schwandorf für
die Herrenmenschen vor Ort zu schuf-
ten.

Seit Freitag sind Dworakowski und
Wróblewski nun zu Besuch in
Schwandorf. Anlass für die Stippvisite
ist die Ausstellung „Schwandorf und
das Städtedreieck unterm Hakenkreuz
– NS-Zwangsarbeit im ländlichen
Raum“, die derzeit im Schulzentrum
zu sehen ist. Ohne Groll oder Schaum
vor dem Mund haben die beiden über
80-Jährigen in den letzten Tagen Aus-
kunft über ihr Schicksal gegeben – als
„Zeitzeugen“ im besten Sinne.

Oberbürgermeister Helmut Hey
griff das Wort gestern denn auch auf,
als er Dworakowski und Wróblewski
in den Räumen der Schule willkom-
men hieß. „Sie erinnern uns an ein
dunkles Kapitel unserer Geschichte,
das wir nicht vergessen sollten“, sagte
er. Ganz im Gegenteil. Hey betonte,
wie wichtig es sei, sich der Geschichte
bewusst zu sein und daraus die Konse-
quenzen zu ziehen. „Geschichte soll
sich mit der Vergangenheit beschäfti-

gen, aber sie soll uns auch eine Bot-
schaft für die Zukunft geben“, so der
OB.

Hey ließ keinen Zweifel daran, dass
die Konsequenz aus der NS-Zeit nur
heißen könne, Freiheit und Demokra-
tie nicht als etwas Selbstverständli-
ches zu nehmen, sondern als Errun-
genschaften, für die man streiten und
sich einsetzen müsse. Hey: „Wir kön-
nen das Unrecht, das den beiden Her-
ren angetan wurde, nicht ungesche-
hen machen, aber wir können aus
dem Unrecht für uns und unsere Kin-
der Lehren ziehen.“

Der Oberbürgermeister hatte das
Goldene Buch der Stadt mit in die
Schule gebracht. Nach der dezenten
Nachfrage, was man denn in so ein
Goldenes Buch hineinschreibe, trugen
sich Tadeuz Dworakowski und Mari-
an Wróblewski darin ein. Und auch
die anwesenden Macher der Ausstel-

lung, Constanze Wolk und Christian
Humbs von der „Projektgruppe
Zwangsarbeit“, trugen sich ein. OB
Hey bekam schließlich von zwei Schü-
lerinnen eine Dokumentation über-
reicht, die sich mit der Erinnerungs-
kultur in Schwandorf beschäftigt und
imVorfeld der Ausstellung entstanden
ist. Hey versprach, sie an das Stadtar-
chiv weiterzugeben.

Und dann gab es für die beiden Gäs-
te aus Polen jeweils noch einen Bild-
band über Schwandorf als Geschenk.
Dworakowski und Wróblewski soll-
ten sich ein Bild davon machen kön-
nen, wie sich die Stadt in den letzten
Jahren verändert hat. So manches Ge-
bäude von damals ist ihnen in bleiben-
der Erinnerung geblieben. Dass sich
mit dem Stadtbild nun auch das Gros
der Menschen hier gewandelt hat,
wird ihnen hoffentlich ab sofort in Er-
innerung bleiben.

GESCHICHTE Tadeuz Dwora-
kowski undMarianWró-
blewski erzählen von der
Zeit des Nationalsozialismus
in Schwandorf.

Zwangsarbeiter kehren als
Zeitzeugen in die Stadt zurück
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VON THOMAS GÖTTINGER

Tadeuz Dworakowski (l.) und Marian Wróblewski (r.) trugen sich ins Goldene Buch der Stadt ein. Fotos: ttg

Zwei Schülerinnen überreichten OB Helmut Hey eine Dokumentation, die sich
mit der Erinnerungskultur in Schwandorf beschäftigt.

SCHWANDORF. Ein sehr guter Lichtbil-
dervortrag über die Naturschönheiten
des Bayerischen und Böhmischen
Waldes von Fotograf Wolfgang Bäh-
nisch im Pfarrsaal der Pfarrei St. Paul
lockte rund 80 Seniorinnen und Senio-
ren aus den KAB-Ortsgruppen und
Pfarreien im Landkreis an. KAB-Kreis-
Seniorenleiter Fridolin Gans begrüßte
neben den zahlreichen Besuchern
auch den stellvertretenden Diözesan-
undKreisvorsitzenden Franz Pointl.

Wolfgang Bähnisch sagte zu Beginn
des Vortrags, dass neben einer guten
Kamera vor allem ein gutes Auge
wichtig sei, um gute Motive zu erken-
nen. Er zeigte Bilder von seinen Wan-
derungen im ostbayerischen Raum
und von Bergtouren zu verschiedenen
Jahreszeiten, z. B. Arber, Osser, Rachel,
Lusen usw., sowie von den Seen, Moo-
ren und Riegeln. In seinen Aufnah-
men zeigte Bähnisch die abwechs-
lungsreiche Naturlandschaft mit den
Tälern, den herbstlich bunten Wäl-
dern, dem Nationalpark, aber auch das
Baumsterben. Breiten Raum nahm

auch die Bild-Dokumentation von
Kultur, Brauchtum und Beruf ein.
Zum Schluss zeigte er noch einige Bil-
der aus der Tierwelt mit Luchs, Wolf,
Wildschwein, Rehen usw.

Mit einem kräftigen Applaus be-
dankten sich die Teilnehmer für die
gelungeneDarbietung.

Interesse amBayerwald
VERANSTALTUNGEN Lichtbildervortrag zog viele Besucher an

Fridolin Gans (l.) überreichte dem Re-
ferenten ein kleines Geschenk.

SCHWANDORF. Der in Schwandorf täti-
ge evangelische PfarrerMilton Jandrey
war im Sommer erstmals seit mehre-
ren Jahren mit seiner Familie wieder
in seiner brasilianischen Heimat zu
Besuch. Über den mehrmonatigen
Aufenthalt berichtet er am Freitag, 26.
November, um 19 Uhr im neuen Ge-
meindesaal der Erlöserkirche in
Schwandorf. Im Mittelpunkt steht die
Partnerschaft des evangelischen Deka-
nats mit dem Indianermissionsrat Co-
min in der süd-brasilianischen Region
Guarita. Diese Arbeit wird von Jandrey
aktiv unterstützt. Zu diesem Thema
gehört auch ein Schwandorf-Besuch
von Dr. Nestor Friedrich, der kürzlich
zumKirchenpräsidenten der Evangeli-
schen Kirche Lutherischen Bekennt-
nisses in Brasilien (EKLBB) gewählt
worden ist. Friedrich predigt am Sonn-
tag, 21. November, um 9.30 Uhr in der
Schwandorfer Erlöserkirche. (sev)

Kirchenpräsident kommt aus
Brasilien nach Schwandorf
KIRCHEDr. Nestor Friedrich hält Predigt in der Erlöserkirche

Der brasilianische Kirchenpräsident
Dr. Nestor Friedrich Foto: sev

SCHWANDORF. An Weihnachten
kommt jedes Jahr aufs Neue der Zeit-
punkt, an dem Kinder mit großen Au-
gen vor dem Christbaum stehen und
sich auf ihre Geschenke freuen. Für
viele Familien sieht der Abend jedoch
nicht so idyllisch aus, da ihre finanzi-
ellenMittel einfach nicht für Geschen-
ke reichen.

Um auch den Kindern aus finanzi-
ell schwächeren Haushalten den Heili-
gen Abend zu versüßen, ruft Super
RTL im Jahr 2010 in Zusammenarbeit
mit GLS Germany wieder die Aktion
„TOGGO – Kinder helfen Kindern“ ins
Leben. Ziel ist es, dass möglichst viele
Jüngere ihre Spielzeugkisten durchsu-
chen und hoffentlich das eine oder an-
dere Teil finden, das sie nicht mehr
brauchen.

Diese Spenden können dann in
Päckchenform kostenlos in einemGLS
Paket Shop abgeben werden, von wo
aus der Paketdienst alle Sendungen

kostenlos an die bundesweiten Stellen
der „Tafel“weiterleitet. Obendrauf gibt
es für jedes Paket vom TV-Sender noch
einen Euro zusätzlich für den Bundes-
verband „Deutsche Tafel e.V.“.

Die einzigen Kriterien an die Spen-
den sind, dass das Spielzeug noch
funktionsfähig ist – niemand möchte
ein kaputtes Feuerwehrauto oder Ähn-
liches – und, dass es kein Plüschtier ist,
da diese aus hygienischen Gründen
nicht gespendetwerden dürfen.

Von den Sammelstellen der „Tafel“
gehen die Spielzeuge an die einzelnen
Ausgabestellen, wo sie wiederum an
bedürftige Kinder verteilt werden –
auch in Schwandorf.

Spielzeugspende für
bedürftigeKinder
CHARITYZum drittenMal or-
ganisiert Super RTL auch
dieses Jahr die Aktion „Kin-
der helfen Kindern“ und ruft
zu Spielzeugspenden auf.
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VON JULIA SCHNORRER
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GSL PAKET SHOPS IN DER NÄHE

➤ Elektro Radlinger: Angerring 1. Ge-
schäftszeiten Mo.-Fr. von 8.30 - 12.30
Uhr und von 13.30 bis 18.00 Uhr.
➤ Schickram & Feller: Kruckentalstr. 6,
GeschäftszeitenMo.-Fr. von 8.00 - 18.00
Uhr und Sa von 9.00 - 12.00 Uhr.
➤ TABA-Press GmbH: Hauptsr. 14,
Schwarzenfeld. Geschäftszeiten Di.-Fr.
von 8.00 - 12.00 Uhr und von 14.00 -
18.00 Uhr sowie Sa. von 8.00 - 12.00
Uhr.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Mehr Annahmestellen finden Sie un-
ter www.gls-group.eu.
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DIE BEIDEN ZEITZEUGEN

➤ Tadeuz Dworakowski wurde als 15-
Jähriger mit seiner gesamten Familie
aus Polen nach Deutschland deportiert.
Noch heute leidet er unter den gesund-
heitlichen Schäden, die er sich während
seiner Zeit als Zwangsarbeiter in
Schwandorf zugezogen hat, unter ande-
rem ein schweres Nierenleiden.
➤ Marian Wróblewski kam als 14-Jähri-

ger ganz alleine nach Deutschland.
Wann genau, weiß er heute nicht mehr.
Esmuss wohl 1943 gewesen sein. Trotz
aller negativen Erfahrungen wäre er ger-
ne in Deutschland geblieben bzw. hier-
her zurückgekehrt. Zuhause erwartete
ihn nämlichmit dem kommunistischen
Regime gleich das nächste totalitäre
System. (ttg)
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